
Neue Studie enthüllt: Die Energiewende
wird uns bis 2025 rd. 520 Mrd € kosten

In der Pressemitteilung lesen wir: 

Die Gesamtkosten der Energiewende allein im Strombereich belaufen sich auf
über 520 Milliarden Euro bis zum Jahr 2025. Das ist das Ergebnis eines
Gutachtens des Düsseldorfer Instituts für Wettbewerbsökonomik (DICE) im
Auftrag der Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM). Mit Abstand
größter Kostentreiber mit insgesamt rund 408 Milliarden ist die Umlage zur
Finanzierung der Erneuerbaren Energien (EEG-Umlage). Der Ausbau der Strom-
und Verteilernetze schlägt mit 55,3 Milliarden Euro zu Buche. Mit der Studie
liegt zum ersten Mal eine Kostenschätzung vor, die sämtliche Kosten der
Energiewende im Stromsektor berücksichtigt. Neben den direkten Kosten zur
Förderung der erneuerbaren Energien wurden auch die indirekten Folgekosten,
wie zum Beispiel für den Ausbau der Übertragungs- und Verteilungsnetze, Off-
Shore Haftungsumlage oder Kosten für die Netz-, Kapazitäts- und
Klimareservekosten mit in die Berechnungen einbezogen.

Bis Ende 2015 sind für die Energiewende bereits 150 Milliarden Euro
ausgegeben worden, die Kosten für den notwendig gewordenen Netzausbau noch
nicht mit einberechnet. Das zeigt: Der Großteil der Kosten wird noch zu
bezahlen sein. „Wir wollen, dass die Energiewende ein Erfolg wird. Eine
vierköpfige Familie bezahlt rechnerisch über 25.000 Euro bis 2025. Der
ehemalige Bundesumweltminister Jürgen Trittin hatte versprochen, dass die
Kosten der Strompreissteigerung einer Kugel Eis im Monat entsprächen. Damit
die Energiewende gelingt, muss der Ausbau der erneuerbaren Energien
kosteneffizient erfolgen. Dazu brauchen wir Rahmenbedingungen, die auf
marktwirtschaftliche Prinzipen setzen“, erklärt Hubertus Pellengahr,
Geschäftsführer der INSM.

Soweit die Pressemitteilung
EIKE hatte auf Grund der vorhandenen EEG Werte die folgenden Zahlen ermittelt
(siehe auch Grafik Bild rechts, zum Vergrößern klicken -Hinweis – in der
Grafik werden die Ausschüttungen der Netzbetreiber an die EE Besitzer
gezeigt. Die Kosten der Verbraucher ermitteln sich indem man von den Werten
rd. 10 – 15 % abzieht, das ist der wahre Wert des EE Stromes wie er an der
EEX ermittelt wird):
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In 2015 wurden rd. 27,5 Mrd € von den Netzbetreibern an die EE Besitzer
ausgeschüttet. Per EEG Umlage wurden davon rd.  23,3 Mrd € an die Verbraucher
weiter gereicht. Die Differenz bildeten die EE Erlöse an der Strombörse

Bis Ende 2015 kumulierten Gelder die von den Netzbetreibern an die EE
Besitzer seit 2000 ausgeschüttet worden waren auf 183 Mrd €. Davon trugen die
Verbraucher ca. 155 Mrd €. Die Differenz bildeten die EE Erlöse an der
Strombörse.

Video von 2012: Die Energiewende macht Strom grün und
billig(mit Dank an ACHGUT):

Welchen totalen Realitätsverlust die Protagonisten der Klimakirche und der
Energiewende, C. Kemfert, S. Plöger, Minister Altmeier und Dieter Gewies –
„wir müssen noch viel schneller auf Erneuerbare umstellen“ schon 2012
durchlitten und von dem man glaubte, dass der nicht mehr steigerbar wäre,
wird erneut eines besseren belehrt. Vier Befürworter der Energiewende… – Peter
Altmaier – EnergieWende [0:00] – Gefriertruheparadox [9:29]- Claudia Kemfert – wichtige Zahl
[3:15] – Braunkohlelüge [12:33]- Sven Plöger – EEG-Umlage [2:49] – Subvensionen [4:31]- Dieter
Gewies – steigende Grundstoffpreise [1:35]

Was die Studie nach erster Sichtung völlig außen vorlässt, ist die
langfristige Zahlungsverpflichtung in den kommenden 20 Jahren (in
Einzelbereichen inzwischen etwas weniger), die sich auf Grund des EEG für die
Netzbetreiber ergibt und die sie abzüglich der Börsenerlöse an die
Verbraucher weiter reichen (dürfen).

Diese belief sich bereits 2015 600 Mrd €, welche noch zu zahlen sind. Sie
steigt auf rd. 1.280 Mrd € bis 2022 an, wenn nicht schnellstens die Notbremse
gezogen wird. Und danach sieht es leider nicht aus.

Betont werden mus auch, und das tat der Studien – und Institutsleiter Justus
Hacap dann auch, dass die 150 Mrd € die bis Ende 2015 bereits von den
Verbrauchern zwanghaft bezahlt werden mussten nicht zu einer Reduktion der
CO2 Emissionen geführt haben.



Grafik CO2 Emissionen durch Stromerzeugung vs. EE Stromerzeugung von 2000 bis
2015. Sie zeigt deutlich, dass bisher 150 Mrd € nur umverteilt wurden, bzw.
der Kircher der glovalen Erwärmung geopfert wurden. Grafik M. Limburg

Ohne den Autoren mangelnde Kompetenz unterstellen zu wollen, hat sich bisher
jedes mal gezeigt, dass Studien dieser Art immer zu optimistisch ausfielen.
Es ist zu daher befürchten, dass wohl eher die etwas höheren EIKE Zahlen
zutreffen (werden) als die der Studie.

Die Studie kann


